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Nachlaß hinfällig.

71 GLsfleth , Dienstag , den 18 . Juni 1985

8V1 Dienst des Volkes
Wirtschaft der Woche .

In der hinter uns liegenden Woche ereignete sich das
chwere Unglück in der Westfälisch - Anhaltifchen Spreng -
"-A .-G . in Reinsdorf bei Wittenberg . Dieser Verlust
t nicht nur die beteiligte Firma , nicht nur die gesamte

Msche Industrie , sondern auch das gesamte deutsche
blk auf das schwerste . Das Unglück erinnert uns aber

gleichzeitig daran , daß jeder in der Wirtschaft arbei¬
te Volksgenosse weit vorn an der Front steht , in der

jederzeit das Schicksal des Soldaten , der im Kampf
, ereilen kann . Selbstverständlich wird nach wie vor von

« deutschen Industrie alles getan , um eine Wiederholung
« artig schwerer Unglücksfälle mit allen Mitteln der Tech -

und der Wissenschaft zu verhindern . In diesem Zu -
mmenhang kann aber darauf hingewiesen werden , daß
« Anteil der Unfälle in der chemischen Industrie im all -
Meinen in den letzten 30 Jahren mit Ausnahme der um
»ittelbaren Nachkriegsjahre (1918 — 1922 ) geringer ist als
«i dsn anderen Jndustriegruppen , für die gewerbliche Be -
chgenossenschaften bestehen . Wie aus der Juninummer
« Zeitschrift „Die Chemische Industrie " hervorgeht , sind die
Iiifallziffern in der chemischen Industrie in den letzter ;
bhren auf einen Tiefstand gesunken , der früher als kaum
mkbar angesehen wurde .

Seit zweieinhalb Jahren wird zwar , wie Dr . Schacht ,
« stellvertretende Reichswirtschaftsminister , auf der 11 . Jn -
Mtionalen Wollkonferenz u . a . ausführte , ununterbro -
A in den Auslandsblättern der bevorstehende wirtschaft -

und finanzielle Zusammenbruch Deutschlands verkün -
Alle diese Voraussagen seien aber nicht eingetroffen ,

O würden auch nicht eintreten . Das innere deutsche Wirt -
Wsgebäude schneide bei einem Vergleich mit zahlreichen
»deren Staaten heute nur gut ab . Diese unsere Politik

Aufrechterhaltung stabiler wirtschaftlicher Verhältnisse
l»d das Freihalten der deutschen Wirtschaft von den Er -
Merungen , die heute durch die ganze Welt gingen , sei

größte Garantie für den privaten Geschäftsmann , der
Ü festen Faktoren und mit der Aufrechterhältung der tra -
Mellen kaufmännischen Ehrenhaftigkeit rechnen könne
st freuen uns , daß gerade vor einem Kreise von Aus¬
tern diese Feststellung gemacht worden ist . Ebenso wie
« r darüber befriedigt sein sollte , daß eine wichtige in -
«»stionale Wirtschaftskonferenz wie die Wollkonferenz

unserem Lande stattgefunden hat .
Die industrielle Entwicklung Deutschlands kennzeichnst
durch die Tatsache , daß sich mit der fortschreitenden

Mung der Jndustriewirtschaft auch die Erträge gebeft« haben . Auf Grund der Bilanzstatistik der deutschen
mengesellschaften kann man schätzen , daß die gesamte In -
kie 1932 noch mit Verlust abgeschlossen hatte , 1933 dürft

^ Gewinn und Verlust sich gerade die Waage gehalten ha --
-»! 1934 wurde zum ersten Male seit 1930 wieder ein
Ann ausgewiesen , der wohl zwischen 500 bis 1000 Mil -

RM betragen hat . Dabei ist allerdings zu be -
Mtigen , daß nicht der gesamte Gewinn in der Bilanz
Mnt , denn ein Teil dient der Stärkung der offenen
Millen Reserven , ein anderer wird zur Abdeckung frü -
^ Verluste verwendet . Für die kurzfristige Beobach -
H der Ertragsverhältnisse liegt leider nur lückenhaftes
Mrial vor . Zusammenfassende Angaben , die sich aus"

. 825 Gesellschaften mit einem Aktienkapital von 5,5
larden RM stützen , zeigen , daß immer mehr Gesellschaf -
vie Dividendenzahlungen wieder aufnehmen oder im

Men des Anleihestockgesetzes höhere Sätze als im Vor -
ausschütten .

Eluf landwirtschaftlichem Gebiet interessiert zunächst
s M diesen Tagen bekanntgegebene amtliche Saaten -
Mbericht . Wenn infolge der kalten Witterung und
Minder Niederschläge eine gewisse Verschlechterung bei
Meisten landwirtschaftlichen Kulturarten gegenüber dem
Monat eingetreten ist , so bedeutet dies für die Beurteilung^rnteaussichten vom volkswirtschaftlichen Standpunkt

eschen noch gar nichts . Dagegen wird der Bericht
^ .praktischen Landwirt einige bedeutsame Fingerzeige

geben , wo er durch seine Bemühungen die Ungunst
Ackerung noch ausgleichen muß . Dazu ist die Land -
ZMst heute zweifellos in der Lage . — Nicht nur die
Mgene Reichsnährstandsschau in Hamburg hat gezeigt ,
Welchem hohen technischen Stande sich die deutsche
tzMrtschgft befindet , sondern gerade die Erfahrungen

des Vorjahres , das infolge seiner Trockenheit ganz
gewöhnliche Schwierigkeiten bot , haben dies bewie -
^ uch im vorigen Jahre war der erste Futterschniti

befriedigend . Dieser Mangel wurde aber , sofern
Mrunland danach richtig behandelt und entsprechend
. "gt wurde , durch einen reichen zweiten Schnitt zu

^ großen Teil wieder ausgeglichen . Außerdem bietet

« Evrdnung dis Möglichkeit , die Schwankungen der
Mn Ernte für die Versorgungslage mit Lebensmitteln

.». gleichen. So leistet die in diesen Tagen bekannt
j me Absatzregelung für Frühkartoffeln im Rahmen

planmäßigen Lebensmittelversorgung die notwendige
Zur den Erzeuger ebenso wie für den Verbraucher .
» der Frühkartoffelmarkt war früher für Spekula¬

tionen außerordentlich empfindlich . — Auch auf den nun¬
mehr erfolgten Zusammenschluß der Süßwarenhersteller ist
in diesem Zusammenhang hinzuweisen . Er ermöglicht es ,
den Verbrauch auf einem der wichtigsten Zuckerverwer¬
tungsgebiete nach dem Grundsatz gesunder Bedarfsdeckung
und gerechter Preise zu steuern .

IkMrsM ill RmM
Herzliche Anteilnahme des Auslandes

Reinsdorf , 16 . Juni .
Am Dienstag wird voraussichtlich in den frühen Nach¬

mittagsstunden für die Opfer der Reinsdorfer Katastrophe
ein feierlicher Trauerakt stattfinden , bei dem Partei
und Staat , Betriebsführung und Gefolgschaft ihr Zusam¬
mengehörigkeitsgefühl beweisen werden . Die Feier selbst
findet vor den Toren des Werkes statt , und im Anschluß
daran werden die gefallenen Kameraden in ihre Heimat¬
orte übergeführt werden .

Anläßlich des Explosionsunglücks haben der Reichsre¬
gierung teils persönlich , teils schriftlich ihr Beileid zum
Ausdruck gebracht : der Apostolische Nuntius , der französische
Geschäftsträger Arnal , der italienische Geschäftsträger
Diana , der Botschaftsrat Lubomirski namens der polnischen
Botschaft , der tschechoslowakische Gesandte Mastny , der dä¬
nische Gesandte Zahle , der österreichische Gesandte Tauschitz
und der bolivianische Gesandte Anze -Soria .

Der König von Italien hat an den Führer und Reichs¬
kanzler das nachstehende Telegramm gerichtet : „Mit tiefem
Bedauern habe ich die Nachricht von dem schweren Unglück
in Reinsdorf gehört und bitte Euer Exzellenz , den Aus¬
druck meines lebhaften Beileids zu der Trauer , die so viele
Familien schmerzlich betroffen hat , entgegennehmen zu wol¬
len . gez . Vittorio Emanuele .

"

Der Führer hat telegraphisch wie folgt gedankt : „ Eure
Majestät bitte ich, für die Anteilnahme an dem schweren
Unglück , das so viele Familien durch die Explosionskata¬
strophe in Reinsdorf betroffen hat , namens des deutschen
Volkes meinen aufrichtigsten Dank entgegennehmen zu
wollen , gez . Adolf Hitler , Deutscher Reichskanzler .

"

Aber LeittWmd muk lebe» . . .
In Dresden veranstaltete die Deutsche Arbeitsfront , die

gerade zu einer Massenkundgebung aufgerufen hatte , eine
eindrucksvolle Trauerseier Im Mittelpunkt der Kundgebung
stand eine Ansprache des Reichsministers Dr . Frick , der ge¬
rade von der Unglücksstätte in Reinsdorf gekommen war .
Von allen Masten wehten die Fahnen auf Halbmast , dis '
Fahnen der einzelnen Betriebe trugen Trauerflor . Nach einer
Minute stillen Gedenkens für die gefallenen Kameraden ,
während der die Fahnen sich senkten und das Lied vom gu¬
ten Kameraden erklang , ergriff Reichsminister Dr . Frick
das Wort . Er führte aus : „ Ich komme soeben von Reinsdorf ,
wo sich am Donnerstagnachmittag das gräßliche Explosions¬
unglück ereignet hat . Ich stehe noch völlig unter dem Eindruck
jener Stätte der Verwüstung und des Grauens . Die toten
Kameraden sind auf dem Felde der Arbeit und der Ehre ge¬
blieben .

Das ganze deutsche Volk fühlt mit den Hinterbliebenen
dieser Helden der Arbeit den ganzen Schmerz und die ganze
Trauer . Die Katastrophe von Reinsdorf ist ein nationales
Unglück , wie wir es Gott sei Dank nur selten zu verzeichnen
haben . Die Regierung wird ihr möglichstes tun , um die Be¬
triebssicherheit auf das größtmögliche Was ; zu erhöhen . Es
find bereits von seiten der Regierung und der DAF . Mitte !
vereitgestellt worden , um den Opfern , insbesondere den Hin¬
terbliebenen , zu helfen und sie vor Rot zu schützen. Der Be¬
trieb , in dem sich das Unglück ereignete , hak sich bereit erklärt ,
den Hinterbliebenen eine lebenslängliche Rente auszusehen .
Es wird also alles geschehen , um das Unglück zu lindern , so¬
weit dies überhaupt möglich ist. Wir deutschen Volksgenos
fen neigen uns in diesem Augenblick vor der Majestät des
Todes .

"

Nach Minuten stillen Gedenkens fuhr Reichsminister
Dr . Frick fort : „Aber Deutschland muß leben , auch wenn wir
sterben müssen , und so wollen wir weiter arbeiten und
kämpfen Seite an Seite , und jeder Unglücksschlag soll unsere
Reihen nur dichter schließen und uns als ein geschlossenes
Ganzes finden hinter unserem Führer .

"

Brausend erscholl dann das Sieg -Heil über den weiten
Platz . Ergriffen sangen die Tausende das Horst - Wessel -Lied .
Mit dem Vorbeimarsch der Abteilungen der DAF . fand die
unvergeßliche Kundgebung ihren Ausklang .

Görmgs Beileid
Der preußische Ministerpräsident General Göring Hat

an die Werksleitung der Westfälisch -Anhaltischen Spreng¬
stoff - Fabrik in Reinsdorf folgendes Beileidstelegramm ge¬
richtet : „Tief erschüttert über die traurige Nachricht von
dem entsetzlichen Explosionsunglück , das so viele blühende
Menschenleben dahingerafft und die Familien zahlreicher
schaffender Volksgenossen in tiefe Trauer und schwere Sorge
gestürzt hat , spreche ich Ihnen in aufrichtigem Mitgefühl mein
Beileid aus . Ich bitte Sie , den Hinterbliebenen der Ver¬

storbenen meine warme Anteilnahme zu übermitteln und
ihnen sowie den Verletzten und deren Angehörigen zu ver¬
sichern , daß ich gemeinsam mit den anderen dazu berufenen
Stellen für die Linderung und Behebung der durch das
Unglück entstehenden schweren Not Sorge tragen werde .

"

An die Deutsche Arbeitsfront richtete Ministerpräsident
Göring folgendes Telegramm : „ Die Nachricht von der -
schweren Explosionskatastrophe in Reinsdorf bei Wittenberg ,
der so viele treue Arbeitskameraden ihr Leben opfern muß¬
ten , hat mich mit tiefer Trauer erfüllt . Ich bitte Sie , den
Hinterbliebenen meine aufrichtige Anteilnahme auszuspre¬
chen und den Verletzten meine besten Wünsche für baldige
Genesung zu übermitteln ."

Zur Linderung der ersten Rot hat Ministerpräsident
Göring dem Hilfsfonds 20 00ü Mark für die Hinterbliebenen
der auf dem Felde der Ehre gefallenen Volksgenossen über¬
wiesen .

Reichskriegsminister Generaloberst von Blomberg
hat der „Stiftung für Opfer der Arbeit " den Betrag von
3000 RM zum Besten der Opfer des Unglücks bei Witten¬
berg überwiesen .

Teilnahme der Kirche
Die Deutsche Evangelische Kirche hat auf Anordnung

des Reichsbischofs Ludwig Müller in den Gottesdiensten am
Sonntag ihre Teilnahme mit den Opfern und ihren Hinter¬
bliebenen zum Ausdruck gebracht und die Mittel der sonn¬
täglichen Kollekte zur Linderung der Not zur Verfügung
gestellt .

Soziales Mielrecht
2S. deutscher Miekerkag .

Berlin , 16 . Juni .
In der Kroll -Oper fand unter Teilnahme von etwa

1000 Vertretern aus allen Teilen des Reiches der vom Bund
deutscher Miekervereine E . V . einberufene 28 . deutsche Mie¬
kerkag stakt.

Den Gegenstand der Tagung bildeten die Arbeiten der
Gegenwart und die Aufgaben der Zukunft auf dem Gebiet
der Wohnungswirtschaft und des Siedlungswesens . Zu die¬
ser Veranstaltung waren Vertreter der Reichs - und Staats¬
ministerien , der Parteidienststellen , der Stadtverwaltungen ,
zahlreicher wirtschaftlicher Organisationen , der Akademie
für Deutsches Recht , das Heimstättenamtes der NSDAP . , des
Deutschen Gemeindetages ufw . erschienen .

Nach den Worten der Begrüßung gedachte Bundesprä¬
sident Herrmann der Opfer der Katastrophe von Reins¬
dorf . Staatssekretär Dr . Krohn überbrachte die Grüße
und Wünsche der Reichsregierung . In seiner Ansprache
wies Staatssrekretär Dr . Krohn darauf hin , daß es das
letzte Ziel der Wohnungs - und Siedlungspolitik der Reichs¬
regierung sei, allen deutschen Menschen , namentlich allen
schaffenden deutschen Menschen , ein Wohnen im deutschen
Raum zu ermöglichen , das menschlicher Würde und mensch¬
lichem Werte entspreche . Da Millionen deutscher Volks¬
genossen während ihres ganzen Lebens in gemieteten Räu¬
men wohnen wollten und wohnen müßten , bedeute die
Mietswohnung und ihre Gestaltung für die Masse unse¬
res Volkes jetzt und auch in absehbarer Zukunft die Lö¬
sung des Wohnproblems . Die Wohnungsnot der Nach¬
kriegszeit , die sozialen Notwendigkeiten hätten dem Miet¬
recht den Stempel aufgedrückt .

Das Reichsmietgesetz und das Mieterschuhgeseh hätten
ein Wohnungsnokrecht geschaffen , das allmählich in ein so¬
ziales Dauerrecht übergeführk worden sei und in ein all¬
gemeines soziales Miekrecht übergeführt werde .

Bundespräsident Herrmann entwickelte in längeren
Ausführungen ein aufschlußreiches Bild von der Lage der
deutschen Wohnungswirtschaft . Der Redner brachte dem
Führer und der Reichsregierung den Dank des Bundes für
die Betrauung mit der Spitzenvertretung der deutschen Mie¬
terschaft zum Ausdruck und erklärte , daß Hausbesitzern und
Mietern ein gemeinsames Arbeitsgebiet gegeben sei, eine
„Hausgemeinschaft "

, deren Geist der Geist der Volksgemein¬
schaft sei nach dem Grundsatz „ Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz " .

MichLviegertag ia Kassel
Kassel , 16 . Juni .

In den Tagen vom 6 . bis 8 . Juli werden , dem Rufe
des Reichskriegerbundes „Kyffhäuser " folgend , mehr als
100 000 alte Soldaten in der schönen Residenz - und Garni¬
sonstadt Kassel zum Zeugnis „für die Geschlossenheit des
deutschen Frontsoldatentums "

Zusammenkommen . Das
ganze Stadtgebiet ist einbezogen in den Veranstaltungsplan .
Die großen Aufmarschplätze Karlswiese und Friedrichsplatz ,
mitten im Stadtkern gelegen , stehen durch die Kette der
verschiedenen Veranstaltungsstätten unmittelbar mit den
Festplätzen an der Stadthalle , in der Aue , in der Hessen¬
kampfbahn , am Fuldaufer und im Park Schönfeld in Ver¬
bindung . 80 000 Sitzplätze stehen an den Festtagen zur
Aufnahme der Gäste in Kassel bereit .



Der Tag -es Handwerks
Meister , Geseke und Lehrung in Frankfurt

Die alte Römer - und Krönungsstadt Frankfurt a . M .
stand in diesen Lagen völlig im Zeichen des großen
Reichshandwerkertages 1935. Weit über IM 000 Hand¬
werksmeister, Gesellen und Lehrlinge sind aus allen
Gauen unseres Vaterlandes eingetroffen .

Am Sonnabend mittag wurde die Reichssachaus»
stcllung des deutschen Fleischergewerbes vom Reichshand -
werksmeister feierlich eröffnet.

Abends vereinte ein Festabend Zandwerkerabordnungen
aus dem ganzen Reich, die Spitzen der Partei und des
Staates sowie eine große Zahl von Ehrengästen zu
einer erhebenden Feierstunde .

Schneidig « Märsche der Klingenthaler Junghandwerker -
kapelle sowie ein Chor von 1200 Handwerksmeistern und
Gesellen leiteten den Abend ein . Dann begrüßte der
Reichshandwerksmeister Schmidt die Festteilnehmer .

Er erteilte dann dem
Reichswirtschastsmmister Dr . Schacht

das Wort , der im Auftrag des Führers gekommen
war und dessen Grüße überbrachte . Dr . Schacht er¬
innerte sodann an den ersten deutschen Handwerkertag im
Jahr 1848, der ebenfalls in Frankfurt stattfand .

Was jener erste Handwerkertag vor 9V Jahren forderte,
Handwerkerorganisation , Selbstverwaltung und Befähi¬
gungsnachweis , das alles ist jetzt erst erfüllt worden unter
der Führung Adolf Hitlers km Dritten Reich. Aber noch
mehr müsse geschehen: Meister , Geselle und Lehrling
müssen zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschweißt
werden, auf der die Zukunft des deutschen Handwerks
sich aufbauen kann. Diese Arbeitsgemeinschaft , begrün¬
det aus der Selbstachtung von einem zum andern und
nicht traditionellen Standes - und Klassenunterschieden,
soll alles zusammenfassen.

Hier erinnerte Dr . Schacht an seine Vereinbarung mtt
Dr . Ley , die eine Lebens- und Arbeitsgemeinschaft der
ganzen deutschen Wirtschaft schaffen solle und schloß mit
dem Hinweis , daß auch das Handwerk nur gedeihen
werde, wenn es sich mit den anderen Ständen verbunden
fühle.

Der Reichshandwerksmeister verlas darauf
Das Telegramm öes Führers

das folgenden Wortlaut hat :
„Den zu festlicher Kundgebung in Frankfurt versam¬

melten Handwerkern , Meistern , Gesellen und Lehrlingen ,
gilt mein Gedenken. Es ist mein Wunsch und Wille ,
daß das deutsche Handwerk, verwurzelt in ehrwürdiger
Ueberlieferung , im Schutz von Volk und Staat , einer
neuen Blüte entgegengehe . Die Wahl der alten Kultur¬
stadt am Main mit ihrer großen , ruhmreichen Hand¬
werkertradition als Stadt Ihrer Tagung ist ein beson¬
ders glückliches Symbol dieses Aufstieges . An ihm in
zäher Energie und unerschütterlichem Glauben an ein
ewiges Deutschland mitzuarbeiten , um dem deutschen
Handwerk die seiner großen wirtschaftlichen Bedeutung
entsprechende Geltung im In - und Ausland zu erringen ,
ist Aufgabe jedes einzelnen von Ihnen . Meiner Unter¬
stützung hierbei können Sie gewiß sein. In diesem Sinne
entbiete ich Ihnen , Herr Reichshandwerksmeister , und
den Teilnehmern am deutschen tzandwerktag 1935 meine
herzlichen Grüße und sende Ihnen allen meine aufrich¬
tigen Glück - und Segenswünsche für Ihre weitere Arbeit .

Adolf Hitler . »
Abschließend brachte Dr . von Renteien den Dank

zum Ausdruck , den das Handwerk dem Führer zolle
dafür , daß er das Handwerk in die Arbeitsfront ein¬
gliederte , denn dadurch habe das deutsche Handwerk
einen steilen Aufstieg , sowohl in politischer wie auch in
wirtschaftlicher Hinsicht genommen .

Feier in der Paulslirtze
Der Sonntag brachte zunächst einen Appell von

etwa 1000 wandernden Gesellen , in dessen Verlauf ein
junger Konditorgsselle aus Ostpreußen dem Reichshand »
werksmeister als Zeichen der Dankbarkeit die wuchtige
und künstlerisch gestaltete Handwerkerlade übergab , worauf
Reichsorganisationsleitsr Dr . Ley die Grüße der Partei
und Arbeitsfront überbrachte .

llrllsbsrrsclltselmw : § üak Dürrns -Vertag , Halts (Zaate ) .
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Der Umbau der Geyerburg und die Einrichtung der
Hühnerfarm hatten solche Summen verschlungen , daß
Lore , die ein paar Jahre älter als Mariella und bereits
mündig war , eine hohe Hypothek hatte aufnehmen müssen,
«m ihre Verpflichtungen pünktlich abdecken zu können. Da
schien es schwer, noch Kapital herauszuziehen , ja , Lore
sah bald ein , daß ihr Vorhaben ein ganz unmögliches war .

Niemals hatte Mariella Lore von ihren pekuniären
Bedrängnissen geschrieben. Aber Lore fühlte aus allen
Worten Mariellas heraus , daß nur Geld ihr helfen konnte.
So bot sie ihr zunächst die Arbeit auf der Geyerburg an .
Jene Arbeit , die Erhard von Hagen für feine Person so
überlegen und ironisch ablehnte . Mariella hatte der warm¬
herzige Brief Lores das Wasser in die Augen getrieben ,
und heiße Sehnsucht , das liebe Menschenkind endlich
wiederzusehen , hatte sie immer stärker gepackt .

Aus diesem Grunde antwortete sie auf die Frage
Tante Anninas , wen sie sich zu ihrem einundzwanzigsten
Geburtstag noch einladen wollte , voll ehrlicher Freude
in der Stimme :

„ Wenn es dir diesmal recht wäre : Lore Ankermann ,
Tante . Sie kann ja im Hotel wohnen . Ich werde ihr
schon klarmachen, daß wir das Haus ohnehin voller Gäste
haben , und sie wird das auch begreifen ."

„ Meinetwegen "
, sagte Frau von Geüern spöttisch.

„ Nun , den armen jungen Kammacher beneide ich nicht.
Diese Lore ist sicher eine schrecklich ungeschickte und un -
elegante Landpomeranze . Unbegreiflich , woher du diese

Im Anschluß daran versammelten sich im Bürgersaal
des Frankfurter Rathauses 90 ausgewählte Meister , um
hier in feierlicher Handlung die Meisterschaften zu emp¬
fangen .

Anschließend bildete dis historische Paulskirche den
Rahmen zu einer würdigen Feierstunde des deutschen
Handwerks . Unter den Klängen der Orgel hielten die
alten Fahnen des Handwerks und der Zünfte ihren
Einzug . Feierlich klingt das „Wach auf » eines gemisch¬
ten Chores durch die weiten Räume des Gotteshauses .
Dann spricht der Reichshandwerksmeister nach altem über¬
lieferten Brauch die Iungmeister frei und ehrt alte
verdiente Handwerksführer , indem er ihnen persönlich
die Amtsketts umhängt . Die Handwerkerlade wird ge¬
öffnet , Kerzen flammen auf , in feierlicher Weise mahnt
der Reichshandwerksmeister seine Handwerker , die alten
Traditionen des deutschen Handwerkes hoch zu halten
und dem Handwerk urch damit dem Volke , Vaterland und
Führer zu dienen . Brausend hallt das Deutschland- und
das Horst Wessel-Lied durch die ehrwürdigen Räume der
Paulskirche . Die Feier ist beendet .

Frankfurt „Stadt des deuMen Handwerks"
Einen Glanzpunkt des Reichshandwerkertages bildete

der große Festzug . tzunderttausende spendeten in den
Straßen dieser gewaltigen Schau deutschen handwerk¬
lichen Schaffens begeisterten Beifall .

Der Festzug nahm sein Ende auf dem Sportfeld , wo
Reichshandwerksmeister Schmidt mitteilte , daß es der
Wille des deutschen Handwerks sei , wie heute alljährlich
vor dem deutschen Volk und seinem Führer Rechenschaft
abzulegen über das , was das Handwerk zu leisten bereit ist.

Alljährlich werde ein Handwerkertag stattfinden . Der
Führer wolle, daß dieser Tag in der Stadt Frankfurt

am Main sich immer wiederhole.

88 Tote geborgen

K

Dr . Letz an der Unglücksstätte
regen sich in den betroffenen

um Reinsdorf fleißige Hände . Nachdem zuerst die DG ,
ausgebessert waren , um die Bewohner vor der UM
der Witterung zu schützen , ist man jetzt an die endM ,
Beseitigung der kleineren Schäden gegangen . Än d?»
Ortschaften wie auch im Werk sind mehrere hu^ ,
heimische und auswärtige Handwerker tätig . An d-
Aufräumungsarbeiten im Werk ist auch eine Abteilw »
der Wehrmacht und Arbeitsdienst beteiligt . Bisher koM-
ten 58 Tote geborgen werden, von denen 38 bereits id^
tifiziert wurden .

Zur Feststellung der Namen der übrigen Toten
alle Angehörigen von im Werk zur Unglückszelt W«
gewesenen Personen aufgefordert worden , sich M ,
schriftlich oder persönlich bei der Werksleitung in Rei„z,
dorf zu melden . 96 Verletzte befinden sich noch
Krankenhaus . Die Leichtverletzten wurden bereits in hLu^
lichs Pflege entlassen oder sind zu einem Teil an M
Arbeitsplätze zurückgekehrt.

ReiHsorganisationsleitLr Dr . Ley nahm Gelegenhe
sich durch einen persönlichen Besuch an der UnglücksM
über evtl , äußerst notwendig werdende Maßnahmen d«
DAF zu unterrichten .

Dr . Ley hatte zunächst in Gegenwart eines Mitgliedes
des Vertrauensrates eine Unterredung mit dem Betriebs ,
führer Dr . Neumann . 3m Anschluß daran ließ sich ^
Dr . Ley vom Betriebsführer an die Bahren der Tot«
führen , wo er einige Minuten in stiller Trauer verweilte
Nach einer Besprechung , die der Durchführung und So
ganisation der Trauerfeier und der Bestattungsfeierlich
leiten diente , besuchte Dr . Ley im Paul Gerhard -Sti DDs
die zahlreich dort liegenden Verletzten.

W

Reichshandwerksmeister Schmidt verlas darauf das fol¬
gende bei Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger einge-
gangene Telegramm : „Führer und Reichskanzler ist da¬
mit einverstanden , daß die Stadt Frankfurt am Main
sich künftig „Stadt des deutschen Handwerks " nennt .
Staatssekretär und Chef der Reichskanzlei : Dr . Lammers .

»

Sodann erklärte der Reichshandwerksmeister Frankfurt
am Main zur „Stadt des deutschen Handwerks "

. Möge
diese Bevorzugung Frankfurt am Main allezeit gerecht¬
fertigt sein.

Nach Reichsstatthalter Sprenger sprach sodann
Dr . Ley

Der Nationalsozialismus habe die Gegensätze ausge¬
glichen, die man künstlich geschaffen habe zwischen Unter¬
nehmer und Arbeitnehmer , zwischen Handwerk und In¬
dustrie . Dr . Ley schloß mit der Mahnung an das Hand¬
werk als große Familie ein Vorbild der Gemeinschaft
zu Hein.

Mit dem Gesang des Deutschland- und Horst-Wessel-
Liedes endete die Heerschau des deutschen Handwerks.

Flaggen aus Halbmast
Dienstag Beisetzung der Opfer von Reinsdorf

Der Reichs- und preußische Minister des Innern hat
angeordnet :

Am Dienstag , dem 18 . 3uni 1935 , dem
Tage der Beisetzung der Opfer des Unglücks in Reinsdorf ,
setzen die staatlichen und kommunalen Verwaltungsge¬
bäude , Anstalten , öffentliche Körperschaften und sonstige
Einrichtungen des öffentlichen Rechts sowie die öffent¬
lichen Schulen Flaggen auf halbmast .

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda erläßt folgenden Ausruf :

Das ganze deutsche Volk trauert um die Kameraden
der Arbeit , die dem furchtbaren Schicksalsschlag von
Reinsdorf zum Opfer fielen .

Die Bevölkerung gibt ihrem trauernden und ehrender
Gedenken Ansdruck, indem sie sich durch Beflaggung am
Beisetzungstage dem Borgehen des Reiches , der Länder
und Gemeinden anschließt.
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Lin Musterbeispiel für die Abrüstungsfrage .
London» 16 . Juni

Die deutsch -englische Floktenausfprache wurde nach d«
durch die Pfingslfeierlage verursachken Unterbrechung wi¬
der ausgenommen . Die englische Presse rechnet durchmz
mit einem günstigen Ausgang der Besprechungen.

^

Grundlage der Besprechung nach ihrer Wiedereröffnung
wie »Preß Association" zu berichten weiß , die Anerkenn»«
der deutschen Forderung aus eine gleichmäßige Verteil »«! kl!
der 35 v . H. auf die verschiedenen Schiffsklaffen
England .

Auch die „Evening News " bezeichnet eine Einigung m
dieser Grundlage als höchst wahrscheinlich, und es sei iH
einzusehen, welche wesentlichen Einwände von anderer ^

hiergegen erhoben werden könnten . Reichskanzler i
verschließe sich offenkundig nicht der Notwendigkeit,
Großbritannien zur See jeder anderen Nation mit
nähme der Vereinigten Staaten überlegen sein mit
Wenn andere festländische Mächte entweder im Hinblick G
England oder auf Deutschland ihre Flotten beträchtlich v«
stärken sollten, so werde auch Großbritannien aufrüft
und Deutschland werde gemäß seinem Abkommen mit Grch ,
britannien automatisch berechtigt sein, Schritt zu halt «
Aber , so fährt das Blatt fort , nicht auf die Einzelheit«
komme es an , sondern auf die Tatsache, daß ein AbkomM
so leicht erreicht zu werden scheine . Die Abrüstungskon
renz , unternommen von einer Vielheit der Nationen,
sämtlich argwöhnisch und beunruhigt seien, und an der
Armee von Staatsmännern und Sachverständigen te
nommen habe, »jeder mit seinen eigenen kleinlichen Sorgt«
und vorgefaßten Meinungen , sei von vornherein zum W
schlag verurteilt gewesen. Diese Methode sei jetzt aufff
geben worden . Es stelle der Intelligenz der Weltdipion»
ein schlechtes Zeugnis aus , daß soviel Zeit und Geld n»
los verschwendet worden sei . Die Notwendigkeit für » !
allgemeine Rüstungsbeschränkung bleibe bestehen, und ü
empfehle sich, die bei der Regelung der deutschen Flott
frage angewandte Methode auch auf anderem Gebiet zu
folgen. Wenn die britische Flotte als allgemeingüV
Maßstab angenommen werde , müsse es jeder anderen M«

tenmacht leichtfallen, ihre Flottenbedörfnisse zu bestimmt«
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Neigung zum Volke hast, Mariella !" fügte sie höhnisch
hinzu . „ Du hast doch recht wenig vom Blut deines
Vaters ."

Mariella zuckte zusammen . Ein heftiges Wort schwebte
ihr auf den Lippen . Aber sie bezwang sich. Sie durfte
der Tante nicht widersprechen . Und sie konnte es auch
nicht. Sie war ja so müde , so grenzenlos müde .

Erhard von Hagen wurde immer schlechterer Laune ,
je mehr der Tag von Mariellas Mündigkeit herannahte .
Würde alles klappen, oder nicht — würden sich die
Juwelen verkaufen lassen, ehe ihr Verlust entdeckt — uns
vor allen Dingen , würde auch keinerlei Verdacht auf ihn
selbst fallen ? War es klug, wenn Mariella wieder zu dem¬
selben Goldschmied ging , der Frau von Gellern die
Summe von zwölftausend Mark geboten hatte ? Annina
von Gellern hatte damals den Vorschlag des Juweliers
abgelehnt . Würde er nicht jetzt Verdacht schöpfen, wenn
ihm nun die Nichte die gleichen Juwelen zum Kauf anbot ?
Wenn sich der Mann telephonisch mit Annina von Gellern
in Verbindung setzte , dann war das Unglück da.

Und dennoch, es gab keinen Ausweg mehr . Seine Ver¬
bindlichkeiten gegen die Zimmerwirtin , die sich mehr und
mehr als zukünftige Gräfin Hagen betrachtete, wuchsen
täglich an . „ Mein Erhard ! " nannte Frau Wodny ihn
bereits ihren Nachbarinnen gegenüber . Diese beneideten
die Frau , die im Innern ihres Herzens bereits hochmütig
auf ihresgleichen herabsah , um das große Glück , das ihr
bevorstand , und um den Titel , den sie tragen würde .

Wer die Festtafel zu Ehren von Mariellas Geburtstag
sah, hätte glauben müssen, daß Frau von Gellern nichts
mehr am Herzen lag als ihr Pflegekind . Und wirklich ver¬
mochte Annina es , nach außen hin die zärtliche Pflege¬
mutter meisterhaft zu spielen . Die Tafel glänzte im
Schmucke des alten Damastleinens , der schweren silbernen
Tischgeräte und des echten Kristalls .

Verwirrt stand Mariella vor dem Gabentisch , den die
Tante ihr in dem großen Salon aufgebaut . Die Freunde
des Hauses hatten dem jungen Mädchen viele Geschenke

I gestiftet. Anninas Gabe bestand aus einem prachtvollen

Abendkleid, das geschickt aus Anninas eigenen Bestände «
umgearbeitet war . Eine unbegreifliche Wehmut aber
überkam Mariella , als sie den Geburtstagsbrief Erhard
von Hägens las . Er hatte ihn ihr mit einem großen Bus»!
glühendroter Rosen übersenden lassen. Irgend etwas >«
den überschwenglichen Worten ließ Mariella bang
schauern . Ohne es zu wissen, ahnte sie doch , daß hi>M
diesen tönenden Worten nicht das stand , was sie suchte-
Ein einfaches , schlichtes: „ Ich Hab ' dich lieb — ich geM
zu dir !" hätte sie mehr beglückt als dieser Brief .

Und Tränen tiefster Sehnsucht nach elterlicher Zär>'

lichkeit, dem stillen Händedruck des Vaters oder de«
warmen Küssen von Mutterlippen ergriffen von Mari»
Besitz . Doch nun erhellten sich ihre Blicke. Ein Menst!
kam ja , der es schlicht und treu mit ihr meinte : Lar «

Ankermann Sie sah auf die Uhr . Es war höchste
zur Bahn zu gehen , um die Freundin abzuholen .

Der Zug war gerade in die Halle gefahren , ^
Mariella auf dem Friedpichsiraßenbahnhof eintras
Suchend lief sie an den Abteilen entlang . Zuerst hatte b
Lore nicht gesehen. Endlich erblickte sie die zarte , MM
Gestalt der Freundin bereits auf dem Bahnsteig -
Blicke richteten sich auf Lore Ankermanns liebreizeM
Erscheinung , die in dem knappen Reisekostüm vornehm M

unaufdringlich elegant wirkte . Der Weiche graue SM
des kurzen Jackenkleides zeichnete die junge , ebenniälw
Gestalt vorteilhaft ab . Unter dem kurzen Rock , der an b
Seite mit dunkelgrauen Steinen geknöpft war , sahen
schmalen, rassigen Füße in grauen Wildlederschuhen "

passenden Strümpfen hervor . Dis kurze Jacke war » .
öffnet . Eine Bluse in matter graublauer Seide , W
gearbeitet , schaute daraus hervor . Aus dem kleinen st
legekragen mit der silbergrauen Schleife stieg Lores l«

licher Kopf jugendfrisch empor Das Grau und
harmonierte wundervoll mit Lores strahlend ma
Augen und dem lichtblonden Seidenhaar . Dieses M
Lichte und Strahlende war immer Mariellas Entzm
gewesen.
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Französische MWimmtmg
diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph

"

!» auf die Mißstimmung hin , die der günstige Verlauf
deutsch - englischen Flottenbesprechungen in Paris und

anders m der französischen Presse hervorgerufen habe .
2 englische nationale Regierung , die damals noch unter
I . Mrung MacDonalds stand , habe , als sie den Beschluß

M einseitig vorzugehen und die deutschen Flottenforde -

Men anzunehmen , erkannt , daß gewisse Besorgnisse in
erweckt werden könnten . Der neue Außenminister

L Samuel Hoare habe sich jedoch bemüht , zu versichern ,
' derartige Befürchtungen unbegründet seien . Die bri -

, « > Regierung habe nicht die A ^ pcht , irgendeiner Ent -

A
'
ung zuzustimmen , die Frankreich Grund zur Bestür -

Mg geben würde . Diese Frage sei in einer Anzahl von

Wrechungen des englischen Außenministers mit verschie -

en ausländischen Botschaftern , die er zum erstenmal emp -

zur Sprache gebracht worden . Alle seien anscheinend"
dem Nachdruck , den Hoare auf diesen Punkt gelegt

e, beeindruckt gewesen .

England erneuert leine Flotte
Ein langfristiges Alollenbau -Programm .

London , 16 . Juni .
Wie der Flottenkorrespondent des „ Daily Telegraph

"

Met , wird voraussichtlich Anfang nächsten Jahres dem
s nglischen Parlament das erste langfristige Flottenbaupro -
^

MM seit der Flottenakte von 1889 vorgelegt werden .
Sie Aufstellung des Programms soll grundsätzlich ange -

» men worden sein . Die Einzelheiten müßten jedoch noch
7 segelt werden , bevor die Ergebnisse der auf den Herbst

gesetzten Flottenkonferenz in London bekannt würden ,
b sei aber damit zu rechnen , daß das Programm zunächst
je systematische Ersetzung überalterter Schiffe in jeder
Mfsgattung , ferner eine ständige Ersetzung des Flotten -
«sonals und schließlich größere Erleichterungen für See -

Lungen vorsehe . Das Programm werde sich auf eine Min -
«ßdauer von vier Jahren erstrecken , wobei der Umfang
« für jedes Jahr bestimmten Neubauten klar festgelegt
« de.

Zur das Finanzjahr 1936/1937 sei als erstes die
Sauvorbereitung für fünf Schlachtschiffe geplant , die die

dahin veralteten Schiffe „ Warspike " und „ Queen Eli -

cklh" ersetzen sotten . Zwei weitere Schlachtschiffe würden
mussichtlich im Jahre 1938 folgen und eines irn folgen -

Iiij ra Zähre , um die Ersetzung der gesamten „Queen Eliza -

ch
"-älasse zu vervollständigen . Ferner müßten Alaßnah -

»E «n zum Ersah von 22 Kreuzern und einer großen Anzahl
m Zerstörern getroffen werden , die sämtlich überaltert seien
der es wenigstens sein werden .

Der Korrespondent meldet weiter , daß nicht die Tätig -
Ä irgendeiner einzelnen Macht , sondern die beinahe allge -

: Aufrüstung der ausländischen Flotten seit dem Flot -
mertrag von 1930 für das neue englische Vauprogramm
«antwortlich sei . Ein deutsch - englisches Flottenabkommen' der Grundlage von 35 v . H . würde an sich nicht zu

Wer unmittelbaren Erhöhung der britischen Stärke führen .
^ kchdem das bisherige Verhältnissystem der Flottenbe -

imzung von Japan abgelehnt worden sei , sei man der
sicht, daß . die beste . Hoffnung auf Vermeidung eines

wen Flottenwettrüstens in der freien Veröffentlichung der
Eschen und ausländischen Flottenbauprogramme liege ,
k Finanzierung des Programms sei immer noch ein gro -
lks Geheimnis .

Chinas Protest
Vorstellungen bei den Westmächten .

London , 16 . Juni .
Das englische Reukerbüro meldet , daß China dringende

^ Wellungen bei den Westmächten wegen der kürzlichen
Wägniffe in Nordchina erhoben hat . Die chinesische Regie -

»H beklagt sich, daß das Vorgehen der japanischen Mlitär -
Mden eine flagrante Verletzung des Neunmächke -Vertra -
W darstellt , ln dem Japan und die anderen interessierten
sichte sich verpflichtet haben , die Unversehrtheit der chine -
M Republik zu beachten .

Der chinesische Botschafter Quotaitschi sprach in diesem
»lammenhang erneut im englischen Außenministerium

nachdem er in den letzten Tagen bereits mehrere ähn -
' V Besuche im Foreign Office abgestattet hat . Wie be -

Mt , hat die chinesische Regierung klargestellt , daß sie
stne weiteren Zugeständnisse an Japan

Äffchen kann .
Dem diplomatischen Mitarbeiter des „Daily Herald

"»>

^
»silge hat der chinesische Botschafter im Verlauf seines Be¬

ll « s beim englischen Außenminister Sir Samuel Hoare

«esi

!̂ die schwere Gefahr hingewiesen , daß Japan jetzt mili -
'" ch Maßnahmen gegen China ergreifen könne , und er

ferner erklärt , daß japanische Truppen bereits auf
chem Gebiet zusammengezogen würden .

Eine japanische Erklärung
3m Zusammenhang mit der politischen Lage in Nord¬

en hat der japanische Kriegsminister Hayashi den Gene -
Aagaki zum Oberkommandierenden der japanischen

zappen in Peking und in Tientsin ernannt . General
^Mki ist einer der bedeutendsten Offiziere im japanischen

»ralstab und gilt als einer der besten Kenner von Nord -

, , In Schanhaikwan sind sechs japanische Zerstörer ein -

U m
^ dort Anker geworfen haben . Außerdem hat

l Veranlassung des japanischen Marineministeriums eine

flpedobootsflottille den Kriegshafen Sasebo verlassen und
Ech Tschifu ausgelaufen .
, Von seiten des japanischen Außenministeriums wird
meist , daß im Zusammenhang mit dem Vorgehen der

»Mischen Truppen in Nordchina gewisse amerikanische
Mglische Blätter gemeldet hätten , die japanische Reaie -
beabsichtige nach der erfolgten Kündigung des Wa -

î
°ner Flottenabkommens , auch das Neun - Mächte - Ab -

Mfn über China aufzuheben und sich seinen Bestimmun -
Rcht mehr zu fügen . Das japanische Auswärtige Amt

° durch seine diplomatischen Vertreter im Auslande nun -
Mitteilen lassen , daß die japanische Regierung die

Mmungen des Neun - Mächte -Abkommens weiter befol -
. werde . Eine Neugestaltung des Neun - Mächte -Abkom -

h ^ Mf Grund von internationalen Besprechungen komme

sidpan nicht in Betracht . Die japanische Regierung sei
Rem militärischen Vorgehen in Nordchina gezwungen

da die chinesische Regierung nicht in der Lage
- sin setzmit ihren eigenen Kräften Ordnung zu schaffen .

MWMW IN Mkllblllg
Die große Kundgebung der Frontsoldaten der NSKOV

wurde am Sonnabend nachmittag im „ Ziegelhof " durch
Bezirksobmann Kröger mit einer herzlichen Begrüßungs¬
ansprache eröffnet . Es beteiligten sich an dieser Versammlung
u . a . Reichsgebietsführer Siebel und Gebietsinspekteur für
Niedersachsen , Minister a . D . Spangemacher . Bezirks¬
geschäftsführer Schröder gab einen Ueberblick über die

Entwickelung der Organisation im Gaugebiet in den letzten
Jahren . Der größte Teil der Kriegsopfer sei in 268 Orts¬

gruppen mit 38 000 Mitgliedern ersaßt morden . Von
reichlich 8400 erwerbslosen Kriegsopfern konnten mehr als
7400 Beschäftigung erhalten , und es sei zu erwarten , daß
auch der noch vorhandene Rest , etwa 980 untergebracht
werden könne in absehbarer Zeit . Eine Reihe von Front¬
kämpfersiedlungen seien beschafft worden , beispielsweise
20 Häuser in Hundsmühlen bei Oldenburg , 24 Häuser
bei Wilhelmshaven und weitere 26 Eigenheime . Ferner
wurden insgesamt 193 000 RM an Renten in der Zeit
vom 1 . Juni 1934 bis 31 . Mai 1935 an Bezirksmitglieder
nachgezahlt . — Oberstleutnant a . D . v . d . Lippe berichtete
über die Versorgung der Kriegsosfiziersopfer . Es seien
betreut worden 604 Offiziere und 172 Hinterbliebene . —

Gauführer Martens anerkannte die fürsorgliche Arbeit für
die etwa 100 Kriegsblinden des Gaues , Frau Blume hob
sie namens der Hinterbliebenen lobend hervor . Bezirks¬
obmann Kröger regte die Erfassung aller Frontsoldaten
in der NSKOV an . — Gebietsinspekteur Spangemacher
pries in beredter Weise die Segnungen , die Adolf Hitlers
Machtübernahme auch besonders für die Frontsoldaten im

Gefolge hatte . Reichsgeschäftsführer Siebel betonte die

weltanschauliche Grundlage allerArbeit . Der neueSoldaten -
bund werde zweifellos kommen . Geführt werden könne
er nur von einem Nationalsozialisten , der die gesamte
Bewegung mit durchgemacht habe . Zu erstreben sei das

Verständnis des gesamten Frontsoldatentums aller euro¬
päischen Länder im Interesse eines wahren und dauernden
Friedens . — Am Abend vereinigten sich die Teilnehmer
und Interessenten des Frontsoldatenlages wieder im Ziegel¬
hofsaal , um dort unter dankenswerter Mitwirkung des

Olnborger Krings frohe und eindrucksvolle Stunden zu
verbringen .

Am Sonntag stand unsere Landeshauptstadt erst so
recht im Zeichen der Kundgebung . Ueberall bewiesen
Fahnen und sonstiger Schmuck die allgemeine Teilnahme
der Bürgerschaft , wenngleich auch die Witterung das

farbenfrohe Bild nicht so recht zur Geltung kommen lassen
wollte . In einer ganzen Reihe von Sonderzügen , einer

ungezählten Menge von großen Verkehrskraftwagen und

dergl . trafen andauernd Gäste aus allen Himmelsgegenden
ein . Auf dem Pferdemarktplatze entwickelte sich gegen
11 Uhr der Hauptteil des Frontsoldatentages . Bezirks¬
obmann Kröger eröffnete den ersten Frontsoldatentag der
NSKOV im Bezirk Weser -Ems und wies darauf hin , daß
die ehemaligen Frontsoldaten in einer denkwürdigen Zeit
und Stunde aufmarschiert seien , um dem Führer erneut
die Treue zu bekennen . Der Redner begrüßte dann den

Reichskriegsopfer -Führer Oberlindober , der als alter

Kämpfer des Dritten Reiches und als alter Frontsoldat
vom Führer dazu berufen sei , den deutschen Kriegsopfern
den Dank des Vaterlandes abzustatten . Oberbürgermeister
Dr . Rabeling hieß die Teilnehmer im Namen der Stadt

Oldenburg nochmals willkommen und gedachte der Wendung
im deutschen Volke , die durch den Führer Adolf Hitler
durch die Schaffung der Volksgemeinschaft und durch die

Forderung der Gleichberechtigung Deutschlands im Reiche
der Völker herbeigeführt worden sei und wofür ihm die

Frontgeneration besonders dankbar sein müsse . Bezirks¬
obmann Kröger gedachte dann der zwei Millionen gefallenen
deutschen Kameraden , die auf dem Felde der Ehre ihr
Herzblut für Volk und Vaterland hätten opfern , und der

gefallenen Kämpfer Adolf Hitlers , die um den Bestand
des deutschen Volkes ihr Leben im Bruderkampf hätten
hingeben müssen , sowie der Soldaten der Arbeit , der Opfer
von Reinsdorf , die in treuer Pflichterfüllung in ihrem
Beruf den Tod gefunden hätten . Die Fahnen senkten sich
und die Gau -SA -Kapelle intonierte das Lied vom guten
Kameraden . Ministerpräsident Joel , Oldenburg , über¬

brachte die Grüße des leider erkrankten Gauleiters , der es

schmerzlich bedauere , an der Veranstaltung nicht teilnehmen

zu können , und an dessen Stelle er berufen sei , die Weihe
von über 30 Fahnen der NSKOV zu übernehmen . Der
Redner wies zunächst auf die Schaffung der Volksgemein¬
schaft durch Adolf Hitler hin und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß der Tag nicht mehr fern sein möchte , wo
sich alle Frontsoldaten in einem großen Froutsoldatenbund
vereinigen würden . Frontsoldaten und die neue Wehrmacht
müßten zusammenstehen , um die Wehrhaftigkeit des

deutschen Volkes aufzubauen . Die Frontsoldaten hätten
gekämpft unter der schwarz - weiß - roten Fahne und für sie
gestritten und gelitten . Die neue deutsche Bewegung habe
sich ein anderes Symbol erkoren , das Hakenkreuz . Die

Hakenkreuzfahne solle uns immer mahnen an das gemein¬
schaftliche Blut und an die Pflichterfüllung , die uns aus

diesem gemeinsamen Blut dem deutschen Volk gegenüber
erwachse . Wenn heute nun eine Reihe von neuen Fahnen
der NSKOV geweiht würde , so müsse sich jeder Träger
dieser Fahnen bewußt sein , daß er Bannerträger der

Zukunft des deutschen Volkes sei im Geiste der Soldaten
des großen Weltkrieges und im Geiste der Männer , die
in der Nachkriegszeit ihr Blut hingegeben hätten für
Deutschlands Wicderauferstehen . Die Träger der Fahnen
müßten stets Vorbild sein für die . die ihr folgen sollten
im Glauben an das reine Wollen des deutschen Volkes
und in der Zuversicht an den endgültigen Sieg der national¬

sozialistischen Revolution . Unter den Klängen des Liedes

„ Der Gott , der Eisen wachsen ließ " weihte der Minister¬
präsident die Fahnen und nahm die Verpflichtung der

Bannerträger vor .
Alsdann sprach Reichskriegsopferführer Oberlindober .

Wenn wir uns in gewissen Zeitabständen zusammenfinden ,
um von alten Zeiten zu sprechen und uns an die Jahre
zu erinnern , die der Höhepunkt des Manneslebens waren ,
so geschieht das nicht allein , um in echter Kameradschaft

frohe Stunden zu verleben , sondern um jedesmal ein
Bekenntnis zu unserm Volk und seinem Führer abzulegen ,
aber auch , um zu zeigen , daß wir zwar älter geworden ,
aber noch wie 1914 einsatzbereit und der Nation verbunden
sind . Wenn wir in diesen Tagen immer wieder an die
Männer im andern Graben erinnert werden , so müssen
wir sagen : Sie haben sich mit uns geschlagen wie brave
Soldaten . Wenn sie uns über die Grenze die Friedens¬
hand reichen wollen , dann sagen wir : Auch wir sind
bereit , uns mit euch aus dem andern Graben in aller

Freundschaft auseinanderzusetzen . Wir sind gewillt , mit
den Männern , die im Kriege ihre Pflicht getan haben ,
uns zusammenzutun , um unfern Völkern den Friedern
zu erhalten . Wenn die Frontsoldaten sich gegenseitig
verstehen und überall in der Welt ein Echo finden , dann

deshalb , weil sie die Uneigennützigkeit verbindet , mit der

sich jeder für sein Volk eingesetzt hat . Wir freuen uns ,
wenn uns in andern Ländern langsam ein Echo entgegen¬
klingt , und wenn dort Frontsoldaten versuchen , die Geschicke
ihres Volkes zu beeinflussen . Wir sind als alte Soldaten
in dem Alter , wo man das Recht hat , aktiv in die Politik
einzugreifen . Wir sind in tausend Schlachten mündig
geworden , und es hat die öffentliche Meinung auch aus
die zu hören , die sich in der Stunde der Not vor ihr
Volk gestellt haben . Wir sahen in der ganzen Welt , wie
Stimmen der öffentlichen Meinung vom deutschen Volke
abrükten , weil viele , die unser Vaterland ausgespieen hat ,
versuchten , gegen ihre eigenen Volksgenossen zum Kriege
zu Hetzen . Es sind die , die sich in Deutschland im Kriege
vor der Front drückten und Pazifismus predigten , um
uns zu entmannen . Das sind die , welche nicht im Kriege
dienen , sondern verdienen wollen . Und da sind wir uns

einig , ob wir die französische , englische oder deutsche
Sprache reden , daß im nächsten Kriege die , welche zum
Kriege Hetzen , im vordersten Graben die Konsequenzen
ziehen sollen . Wenn niemand mehr das Recht hat , vom

Kriege zu sprechen , dann sind es noch die Mütter , die

ihre Söhne verloren , die Kinder , die ihren Vater beklagen .
Vom letzten Kriege erzählen 10 Millionen schlichte Holz¬
kreuze , daß 10 Millionen Menschen sterben mußten um
ein Phantom von Landgewinn . Wenn man andere
Völker fragt , ob sie Haß empfinden gegen das deutsche
Volk oder ob sie Feinde geblieben sind derjenigen , die

ihnen im Graben gegenüberstanden , so hört man überall :
Wir hassen das deutsche Volk nicht . Wir lieben unser
eigenes Volk und achten die Liebe des deutschen Soldaten

zu seiner Nation . Wenn ich nun an die Frontsoldaten
der ganzen Welt einen Appell richte , sich zu erinnern an
die Stunden , in denen wir uns gegenüberlagen und in
denen wir uns schätzen und achten gelernt haben , dann

darf ich damit die Forderung verbinden : Ihr Männer
aus dem andern Graben , übertragt die Achtung , die ihr
vor uns empfindet , auf das ganze deutsche Volk ! Der
Redner wandte sich dann dem Schicksal der Kriegsbe¬
schädigten zu und führte aus : Es hat keinen Sinn in

unserm Kreis von Renten und Versorgung zu sprechen ,
denn wir sind nicht in den Krieg gezogen , um Renten¬

empfänger zu werden , sondern um als deutsche Männer

unsere Pflicht zu tun , und nun wird das deutsche Volk
uns gegenüber seine Pflicht erfüllen . Der deutschen

Jugend muß tief in die Seele geschrieben werden : Wir

haben in 4 ^ Jahren des Weltkrieges den Boden

geschaffen , auf dem die nationale Bewegung stehen soll ,
auf dem der heutige deutsche Staat sich aufbaut . Der

Boden , auf dem das neue Deutschland steht , ist heiliger
Boden , getränkt mit dem Blute deutscher Soldaten und

400 Helden unserer Bewegung . Auf diesem Boden haben
nur das deutsche Volk , die Soldaten der Wehrmacht und

der Arbeit zu marschieren und auf diesem Boden sollst
du , deutsche Jugend , die Fahne der deutschen Zukunft
übernehmen .

Mit einem Schlußwort des Bezirksobmanns Kröger
sowie dem gemeinsamen Gesang des Deutschland - und

Horst -Wessel -Liedes fand die Kundgebung ihr Ende .

Aus Uatz und Fern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 18 . Juni 1935

Tages « Zeig er
S -Aufgang : 4 Uhr 03 Min . (D -Untergang : 8 Uhr 63 Min -

Hochwasser :
3 .27 Uhr Vorm . — 3 .40 Uhr Nachm .

19 . Juni : 4 . 14 Uhr Vorm . — 4 .25 Uhr Nachm .

* Als Auftakt zum Schützenfest fand am Sonntag
das Königsschießen , verbunden mit einem Gruppen¬
schießen statt . Nach heißem Kampfe errang der Hauptmann ,
Willy Lange , die Königswürde . Am Gruppen¬
schießen , woran 4 Gruppen zu je 5 Mann teilnahmcn ,
errang die 2 . Gruppe mit 604 Ringen die Medaillen .
Die Schlltzenbrüder waren Joh . Möhring , G . Oltmer ,
Joh . Gebken , Anton Cordes und Herbert Gebken .

' Ein hiesiger , biederer Handwerksmeister , der zum
Reichshandwerkertag nach Frankfurt am Main fahren
wollte , traf auf dem hiesigen Bahnhofe mit Reisekollegen
zusammen . Einer der Letzteren sagte zu ihm : „Du harrst
okwoll enen bäterenKoffermitnehmenkunnt ! " Ganzerstaunt
sah der Meister , daß er in der Eile die Büchertasche
seines schulpflichtigen Sohnes erwischt hatte . Nun war

guterRat teuer , da derZug alsbald abfahren mußte . Schnell
begab sich ein guter Freund zur Wohnung des Meisters ,
konnte aber dieselbe wegen der bereits herabgelafsenen
Schranken nicht rechtzeitig mehr erreichen . Unfreiwillig , ohne
Mundnorrat , mußte der vom Schicksal genarrte Handwerker
die Reise nach Frankfurt antreten . Wer den Schaden
hat , braucht für den Spott nicht zu sorgen .

* Zum Seefahrtoberlehrer wurde der an der hiesigen

Seefahrtschule tätige Funklehrer Schwenke ernannt .
* Errichtung der G e w e r b e för d e run g s -

stelle Weser - Ems . Vom Herrn Reichshandwerks¬
meister ist auf Vorschlag des Landeshandwerksmeisters
Niedersachsen die betriebswirtschaftliche Gewerbeförderungs -

stelle für die Kammerbezirke Oldenburg , Osnabrück , Aurich ,
Bremen und für einen Teil des Kammerbezirkes Harburg



errichtet worden. Der Amtssitz der neuen Gewerbe¬
förderungsstelle ist in Oldenburgbei der Handwerkskammer
Oldenburg . Die Tätigkeit der Gewerbeförderungsstelle
erstreckt sich auf das gesamte oben genannte Gebiet , die
entstehenden Kosten tragen alle Handwerkskammern anteil¬
mäßig . Die Arbeiten aller Gewerbeföcderungsstellen sind
in einer Abteilung des Reichsstandes zusammengefaßt ,
die den Erfahrungsaustauschherbeiführt , die Aufgaben¬
gebiete festlegt und abgrenzt . Die Arbeit der Gewerbe -
sörderungsstellen stützt sich auf die Landesfachverbände ,
Kreishandwerkerschaften und Innungen . In jeder dieser
Organisationen ist ein Vertrauensmann bestimmt , der als
Mittler, insbesondere zu den Betrieben , dient . Die Auf¬
gaben der Gewerbeförderungsstellen richten sich streng
nach den jeweiligen Bedürfnissen der Praxis . Zur Haupt¬
sache sind folgende Gebiete zu nennen : technische und
betriebswirtschaftliche Beratung der Handwerkskammern ,
Fachverbände , Kreishandwerkerschaften und Innungen .
Insbesondere kommt hierbei die Mitwirkung bei der
Arbeitsbeschaffung und Werbung in Frage. Ferner hat
die Gewerbeförderungsstelle bei der technischen und wirt¬
schaftlichen Beratung der Handwerksbetriebe mitzuwirken ,
also bei der Materialwirtschaft (Materialprüfung und
Ausnutzung , Lagerwesen , Lieferbedingungen ) , bei der
Fertigungswirtschaft(menschliche Arbeitskraft , Werkzeuge,
Werkstätten , Maschinen ) , Verwaltungswirtschaft(Betriebs¬
wirtschaft und Führung , Rechnungswesen , Ein- und Verkauf ,
Werbung ) . Eine besonders wichtige Aufgabe der Gewerbe¬
förderungsstelle ist ferner die Mitwirkungbei der Rohstoff¬
wirtschaft des Handwerks , Schaffung einheitlicher Güte - und
Lieferbedingungen und Mitwirkung bei Ehrengerichts¬
verfahren , soweit Preisunterbietungen in Frage kommen .
Zur Durchführung der Aufgaben stehen der Gewerbe¬
förderungsstelle folgende Mittel zur Verfügung : 1 . Gut¬
achten, Beratungen, Auskunftserteilungen in Sprechtagen
und bei Betriebsbesuchen , 2 . Vorträge und Lehrgänge ,
3 . Ausstellungen , 4 . literarische Arbeiten , 5 . Schaffung
von Lehrmaterial wie Lichtbilder usw . Mit dem Deutschen
Handwerks -Institut in Berlinstehen die Gewerbeförderungs¬
stellen ebenfalls in unmittelbarer Verbindung, um die
Erkenntnisse von Wissenschaft und Technik für die praktische
Arbeit auswerten zu können . Dem Handwerk ist die
Möglichkeit gegeben , die besten Erkenntnisse der Technik
und Wissenschaft zu benutzen, um zu seinem Teile den
Lebensraumdes Deutschen Volkes erhalten und vergrößern
zu helfen .

* Oldenburger Landestheater . Dienstag,
20 ^/2 Uhr : Erstaufführung „ Madame Liselotte "

. Mittwoch ,
20ffg Uhr : „ Madame Liselotte "

. Donnerstag, 20 '^ Uhr :
„ Heimliche Brautfahrt" . Freitag, 20^ Uhr : Neuaufführung
„ Krieg im Frieden "

. Sonnabend geschlossen . Sonntag,
20 Uhr : „ Anneliese von Dessau " .

* Für die Zeit vom 1 . April 1934 bis 31 . März
1935 (Rechnungsjahr 1934 ) sind an Reichsüber¬
weis u n g s st e u e r n für den LandesteilOldenburg,an denen die Gemeinden (Gemeindeverbände ) beteiligt
sind , eingegangen :

davon an die
Gemeinden (Ge¬
meind everbände )
weitergeleitet —

einschließlich
Ausgleichsstock —

1 . Reichseinkommensteuer : RM RM

Gesamt¬
einnahme :

RM
1 . Rechnungsvierteljahr 1 113 112,69 636 065 —
2. Rechnungsvierteljahr 1 225 230,81 700 132,—
3 . Rechnungsvierteljahr 1 288 556,19 736 318, —
4 . Rechnungsvierteljahr 1 354 334,69 773 907, —

zusammen 4 981 234,38 2 846 422, —
Körperschaftssteuer :
1 . Rechnungsvierteljahr 148 138,61 84 650, —
2 . Rechnungsvierteljahr 197 137,53 112 650, —
3 . Rechnungsvierteljahr 192 862,58 110 202, —
4 . Rechnungsvierteljahr 174 182,43 99 533,—

zusammen 712311,15 407 035 .—
, Umsatzsteuer:

1 . Rechnungsvierteljahr 814 980,49 488 988, -
2. Rechnungsvierteljahr 880 451,71 528 271 —
3. Rechnungsvierteljahr 964 342,80 578 606, —
4. Rechnungsvierteljahr 912 255,02 547 353,—

zusammen
4 . Grunderwerbsteuer :

3 572 030,02 2 143 218, -

1 . Rechnungsvierteljahr 67 157,61 33 578,80
2. Rechnungsvierteljahr 73 225,48 86 612,74
3. Rechnungsvierteljahr 71415,43 35 707,71
4 . Rechnungsvierteljahr 84 837,89 42 418,95

zusammen 296 636,41 148 318,20
6 . Kraftfahrzeugsteuer :

1 . Rechnungsvierteljahr 198 109,08 53 470, —
2 . Rechnungsvierteljahr 188 862,14 60 974, —
3 . Rechnungsvierteljahr 169 939,11 45 866, —
4 . Rechnungsvierteljahr 160 332,86 66 275,—

zusammen
6 . Mineralwassersteuer :

1 . Rechnungsvierteljahr
2 . Rechnungsvierteljahr
3 . Rechnungsvierteljahr
4 . Rechnungsvierteljahr

zusammen

717 243,19 216 585, —
(einschl. 23 000 RM
Ausgleichszuschuß )

128,35
116,02
64,65
46,39

364,31

364,31

* Versammlung der NS - Frauenschaft .
Der van der hiesigen Frauenschaft in Geislers Saal
veranstaltete Pflichtabend hatte wiederum einen sehr starken
Besuch aufzuweisen . Nach Eröffnung durch die Leiterin
nahm zunächst der Ortsgruppenführer der Ortsgruppe
Elsfleth des Reichsluftschutzbundes das Wort und legte
die Notwendigkeit der Arbeit des RLB dar. Er forderte
die Frauen auf , die Bestrebungen des Reichsluftschutzbundesmit allen Kräften zu unterstützen und sich an den Schulungs¬
kursen, die in der Seefahrtschule abgehalten werden , recht
zahlreich zu beteiligen . — Die Frauenschaftsleiterin verlas
sodann Worte von dem verstorbenen Gauleiter Hans
Schemm aus seiner bedeutsamen Rede in Coburg . Nach
einem Gedichtvortrag folgte ein kurzer Geschäftsbericht.
Die Leiterin warb in warmen Worten für das große

Aufruf zur Woche der HI

« «

Die Jugend , die den Namen des Führers trägt , hat
in den Jahren des Kampfes mit unermüdlicher Einsatz-
freudigkeit beim Hakenkreuz gestanden . Nach dem 30 Januar
hat sie durch zielsichere Führung ihren Abeitsplatz im
Aufbauwerk für das Dritte Reich eingenommen .

In der Woche vom 16 . bis 23 . Juni will die Hitler¬
jugend im Gebiet Nordsee zeigen , daß sie in wenigen
Jahren durch zähe , opferreiche Arbeit lebenskräftige Ein¬
heiten schuf , wie sie Deutschland vorher niemals in seiner
Jugend besaß .

Diese Jugendgemeinschaften sind Kraftquellen des
ewig jungen Nationalsozialismus, die auf dem Gebiete
der Leibeserziehung und im Ringen um neue Inhalte
und Formen unserer Kultur wertvolle Arbeit leisten können .
Dorfgemeinschaftsabende und in den Städten gemeinsame
Singstunde sollen der Oeffentlichkeit Einblick in die Arbeit
der HI geben .

Eingeleitet mit der Sammlung für das in der ganzen
Welt einzigartige Jugendherbergswerk, fortgesührt mit
Darbietungen der HI während der Woche in allen Orten
des Gebietes , steigern sich die Kundgebungen zu dem
großen DeutschenJugendfestmitderSommer-Sonnenwende.

Die Jugend rüstet ! Alle Volksgenossen sollten ihre
Gäste sein und in den gläubigen Augen der Jungen und
Mädel aufs neue die Kraft unserer Weltanschauung
erkennen .

Der Gauleiter Ost-Hannover
Otto Telschow, Preußischer Staatsrat

Der Gauleiter Weser-Ems
Carl Röver, Reichsstatthalter

Der Führer des Gebietes 7 (Nordsee)
Lühr Hogrefe , Gebietssührer

Erholungswerk des deutschen Volkes , besonders für die
Bereitstellung von Freiplätzen für erholungsbedürftige
Kinder . In den Müttererholungsheimenstehen noch einige
Freiplätze zur Verfügung . Am 1 . August beginnt ein
neuer Nähkursus im Rahmen der Mütterschulung . Ferner
wurde noch auf den für den 25 . d . M . vorgesehenen
Ausflug der Frauenschaft nach Loy hingewiesen und auf
die im August stattfindende Verpflichtungsfeier . Gemeinsam
gesungene Volkslieder und einige plattdeutsche Vortrüge
trugen zur Belebung bei.

* Warnung vor einem Schwindler . Es
wird vor einem Schwindler gewarnt, der in letzter Zeit
in zahlreichen Orten Deutschlands aufgetreten ist. Er gibt
sich als Beamter (z . B . „ Sekretär Groß"

) des Reichsauf¬
sichtsamtes für Privatversicherung in Berlin aus , benutzt
auch falsche Ausweise und Stempel dieser Behörde und
wendet sich insbesondere an alleinstehende Frauen, vor
allem Geschäftsinhaberinnen , mit der erlogenen Behaup¬
tung , er habe die Aufwertung von Lebensversicherungs¬
verträgen odervon Kriegsanleihen , Erbschaftsangelegenheiten
oder dergleichen zu regeln . Bei dieser Gelegenheit läßt
er sich von seinen Opfern unter den verschiedensten
Vorwänden namhaste Beträge gegen einen mit einem
falschenStempel„ Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung "
( oder ähnlich ) versehene „ Quittung" auszahlen. Er erklärt ,
daß in Kürze ein weiterer Bescheid vom Reichsaufsichtsamt
folgen werde , oder auch, daß er in kurzer Zeit weitere
Nachricht geben wolle , verschwindet dann aber aus Nimmer¬
wiedersehen . — Der Täter wird beschrieben als ein großer ,
dunkler , hagerer Mann von etwa 40 Jahren und vertrauens¬
erweckendem Aeußeren . Er soll sächsischen Dialekt sprechen
und Brille oder Kneifer tragen . Der Schwindler ist,
wenn er angetroffen wird, sofort der Polizei zu übergeben .

* -Dieser Tage haben von Newport in Nordamerika
aus sieben Dreimaster zu gleicher Zeit die Reise quer über
den atlantischen Ozean angetreten . Das gemeinsame Ziel
ist Bergen in Norwegen . Es handelt sich um ein Rennen
von Dreimastern . Der norwegische König hat einen
prachtvollen Pokal gestiftet , der dem Sieger als Preis
winkt . An dem Rennen der Segler beteiligen sich fünf
Amerikaner , ein Deutscher und ein Däne. Die Strecke,
die die Dreimaster einhalten müssen, hat eine Länge von
3050 Seemeilen . Die Fahrt führt um Nordschottland
herum . Den letzten Meldungen zufolge liegen drei

Dicht Wamerikanische Segler geschloffen an der Spitze
ihnen folgt das deutsche Schiff .

* Carolinensiel . Sehr heimtückisch kann das
Irische Bügeleisen , dieser moderne , im Haushalt
unentbehrlich gewordene Gebrauchsgegenstand sein ,
meisten Schadensfälle ereignen sich dadurch , daß ss,
Stromzuführung nach dem Gebrauch oder auch bei z,
welliger Unterbrechung der Plättarbeit nicht abgestelltich
Eine Frau von hier ließ kürzlich das Bügeleisen lüagz ,
Zeit auf dem Tische stehen , ohne die Leitung zu nach
brechen. Das bis zur Glut erhitzte Eisen brannte
den Tisch und siel auf den Fußboden. Glücklicherwch
wurde bald der Vorfall bemerkt , so daß größerer
nicht entstand . Wie leicht hätte dieser Vorfall die Uchh
eines Brandes werden können .
Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth. Hauptschrtftleiü«
H . Zirk , Elsfleth. Verantwortlicher Anzeigenleii »

H . Zirk , Elsfleth. DA V 35 : 538 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig.

Don Montag , den 17. Juni ab, find die Kasse»
stundenfür die Abfertigung unserer KundW
wie folgt geändert :

Borm . von 8- 1 Uhr
Nachm , von S S Uhr
Sonnabend nachmittags gefchlosse

eiMMW 1 » MN«
Zwolganstalt Elsfleth

W MM MÜH
Dr . Schmede«

Facharzt für Hals- , Nasen -,
Ohrenleiden

i. O.

Am Donnerstag , dem
SO . Juni , SO Uhr

Tages-Ordnung:
Umstellung der Sterbekasse

Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung ist Erscheinen
Pflicht .

Der Kameradschaftsführer

Billig zu verkaufen «

4 Röhren
Radio - GeriW
Verloren am Donners !»

abend

MN Hemm« die

Abzugeben gegen 10 RMH«i
lohnung in der 6 '

lislsrt
SneUÄriivIrvrvi

Mittwoch » den IS . J«»Druviel
Es ladet ein U keterH

M

WMI SXMkl-ßW
Mi

am Sonnabend , dem 22. , Sonntag , dem
23. und Montag , dem 24. 3uni 1S3S

»m am mmrWiMNim,,
Sonnabend , den 22. Juni , abends
8 Uhr :

MM im .Mk«W '
Sonntag , d . 23. Juni , nachmittags:

MsbelMMW MemMW
Nachmittags 5 Uhr :

Muii der MM
Montag , den 24. Juni , nachmittags
S Uhr:

« ül-öM
Ab abends 7 Uhr:

MlWWSWsik «M W
Zu zahlreichem Besuche von nah und fern ladet
freundlichst ein

Der Deftausschut
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